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Prüfungshandlungen – warum?

Das Aktiengesetz sieht in keiner Norm

„expressis verbis“ die Verpflichtung zu

Prüfungshandlungen des Versamm lungs -

leiters vor. Vielmehr werden diese aus

zwei Paragraphen abgeleitet.

So verlangt § 129 Abs. 1 AktG von der

Gesellschaft – vertreten durch den Vor -

stand – ein Teilnehmerverzeichnis für

die Hauptversammlung aufzustellen. Als

Teilnehmer zählt dabei der Aktionär, der

sich ordnungs- und fristgemäß bei der

Gesellschaft bzw. bei der in der Ein -

berufung genannten Anschrift angemel-

det hat. Die aus diesen Anmeldungen

resultierende Liste bildet dann die Basis

des Teilnehmerverzeichnisses. Teil neh -

mer können dabei auch durch Bevoll -

mächtigte vertreten sein.

Prüfungspflicht: Teilnehmerverzeichnis

Nun ist der Versammlungsleiter für die

aus dem Teilnehmerverzeichnis abge-

leitete Präsenz zuständig. Somit hat er

sich vor Eröffnung der Versammlung

davon zu überzeugen, dass die notwen-

digen organisatorischen Maßnahmen

getroffen wurden, um das Teilneh mer -

verzeichnis ordnungsgemäß zu führen. 

Folgenden Sachverhalt gilt es dabei zu

überprüfen: In das Teilnehmer ver zeich -

nis aufgenommen werden dürfen nur

korrekt angemeldete und vertretene Ak -

tien, die ausnahmslos zu gültigen Stim -

men führen. Somit ist zunächst zu prü-

fen, ob die Anmeldungen der Aktionäre

fristgerecht der Gesellschaft zugegan-

gen sind und die erforderlichen Besitz-

und Identitätsnachweise nach Recht und

Satzung erbracht wurden. Beispiels -

weise ist bei Inhaberaktien sicherzu-

stellen, dass sich der besondere Nach -

weis des Anteilsbesitzes ausdrücklich

auf den in der Einberufung genannten

„Record date“ bezieht. Eine Beschei -

nigung, wonach die fraglichen Aktien

„am Stichtag“ im Depot des Aktionärs

gebucht waren, dürfte nicht ausreichend

sein, da der § 123 Abs. 3 AktG die Legi -

timation ausdrücklich „auf den Beginn“

des Tages verlangt. 

In diesem Zusammenhang empfiehlt

es sich dringend, die vollständigen An -

melde unterlagen vor Ort parat zu haben:

Sollten Aktionäre während der Ver -

sammlung Bedenken an der Richtigkeit

des Verzeichnisses vorbringen, kann

vom Versammlungsleiter gefordert wer -

den, diese direkt vor Ort zu überprüfen

und ggf. auszuräumen. 

Darüber hinaus ist es zumindest bei

größeren, für die Abstimmung relevan-

ten Stimmpaketen empfehlenswert, die

Korrektheit der Bevollmächtigung zu

überprüfen.

Fortlaufende Überprüfung des

Teilnehmerverzeichnisses 

Eine sorgfältige Zu- und Abgangs kon -

trolle bildet hier die Grundlage. So hat

der Versammlungsleiter zu prüfen und

sicherzustellen, dass die korrekten Be -

rechtigungen der Anwesenden zum

Emp fang von Stimmkarten und ggfs. die

entsprechenden Vollmachten vorliegen.

Aufgrund der dargestellten Komplexi -

tät der Anforderungen ist leicht nach-

zuvollziehen, dass die Erfassung und das

Führen des Teilnehmer verzeich nis ses

heute bei faktisch allen Publi kums haupt -

versammlungen mit EDV-Unter stützung

erfolgen.

Prüfungserfordernis: Gäste

Neben den Teilnehmern werden auf

Haupt versammlungen – obwohl geschlos -

sene und ausdrücklich nicht öffentliche
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Veranstaltungen – oftmals Gäste zugelas-

sen. Hier obliegt dem Ver samm lungs -

leiter die Pflicht zu prüfen, ob und wel-

che Gäste zugelassen werden. Ent schei -

dungskriterium hierbei sollte sein, ob

die Teilnahme des Gastes auch im Inte -

resse der Gesellschaft und der Aktio -

näre ist. Pressevertreter sollten vom

Versammlungsleiter in jedem Fall auf

die Wahrung der Persönlich keits rechte

der Anwesenden hingewiesen werden.

Prüfungserfordernis: Abstimmungen

§ 130 Abs. 2 AktG bestimmt, dass der

Versammlungsleiter die Beschluss ergeb -

nisse festzustellen hat. Dies berechtigt

den Versammlungsleiter zu überprüfen,

ob ausschließlich gültige Stimmen in die

Ermittlung des Abstim mungs ergeb nis ses

eingeflossen sind. Hat er daran Zweifel

oder weisen Aktionäre auf mögliche Ver -

stöße hin, steht der Ver samm lungs lei ter

in der Pflicht, diesen Punk ten durch

 eigene Prüfungshandlungen – auch wäh -

rend der Hauptversammlung – nachzu-

gehen.

Prüfungserfordernis: Stimmverbote

Im Zuge der Abstimmungen muss sich

der Versammlungsleiter auch vergewis-

sert haben, dass die Stimmabgabe ord-

nungsgemäß erfolgt. Hier ist beispiels-

weise das Stimmverbot nach § 136 Abs. 1

AktG zu nennen. Dieses fordert, dass

sich Gremienmitglieder nicht mit eigenen

oder von ihnen vertretenen Stim men

entlasten können. Darüber hinaus fordert

§ 20 AktG bestimmte Mitteilungs pflich -

ten. Teilt ein Aktionär unter bestimm-

ten Umständen seinen Anteils besitz von

bspw. 5, 10 oder 50% nicht rechtzeitig

der Gesellschaft mit, so bestimmt § 20

Abs. 7 AktG, dass die betroffenen Aktien

weder zur Teilnahme noch zur Stimm -

rechtsabgabe berechtigen.

Ein weiteres Thema sind die Melde pflich -

ten: § 21 WpHG. § 28 WpHG bestimmt,

dass ein Verstoß gegen diese Melde -

pflichten zu einer Nicht-Zulassung der

betroffenen Stimmen zur Haupt ver -

samm lung mit sich bringen kann.

Prüfungserfordernis: Organisatorisches

Eine der wesentlichen Aufgaben des Ver -

sammlungsleiters ist es, die Durch füh -

rung der Versammlung am Ladungs tag

sicherzustellen. Dies kann – insbeson-

dere bei größeren und streitigen Publi -

kumsversammlungen – umfang reiche

organisatorische Anforderungen stellen. 

So kann es erforderlich sein, dass zur

Fragenerfassung der Aktionäre Steno -

gra fen bereitstehen und ggf. eine Beant -

wortung der Fragen in einem struktu-

rierten Prozess, evtl. EDV-unterstützt,

im Backoffice erfolgt. Auch von der ar -

tigen Vorbereitungen der Gesellschaft

sollte sich der Versammlungsleiter über -

zeugen.

Darüber hinaus gibt es aber je nach

Set-up der Versammlung eine Vielzahl

weiterer Anforderungen. Exemplarisch

seien die Beschallung, Beleuchtung,

Sicherheitskontrollen am Zugang, ein

Sicherheitskonzept für den Fall einer

Raumräumung u.v.m. erwähnt.

Bei den organisatorischen Vorkeh run gen

im Versammlungslokal sollte sich der

Versammlungsleiter einige Zeit vor dem

Versammlungstag z.B. durch eine Prä -

sentation der Gesellschaft einen ers ten

Eindruck vom HV-Konzept geben lassen.

Persönlich kann er sich im Rah men eines

Rundgangs anlässlich der Gene ral probe

einen Eindruck verschaffen – rechtzeitig

vor der Eröffnung der HV. Erfolgt dieser

Rundgang erst am Tag der Ver samm -

lung kurz vor Ein lassbeginn, sind die

Mög lichkeiten, bei Beanstandungen Ab -

hilfe zu schaffen, begrenzt. 

Fazit

Natürlich ist nicht davon auszugehen,

dass der Versammlungsleiter alle Prü -

fungen persönlich vornehmen muss,

sondern vielmehr, dass Prüfungen auch

delegiert werden können. Insbesondere

die Kontrolle der Anmeldungen und die

Einhaltung der Stimmverbote dürften

ohne erfahrenen Juristen kaum mög-

lich sein. Dennoch ist die Bedeutung

der Prüfungen nicht zu unterschätzen:

Kommt der Versammlungsleiter bei sei-

nen Prüfungen nämlich zum Schluss,

dass ein ordnungsgemäßer Ablauf der

Versammlung nicht sichergestellt ist,

so ist er berechtigt, wenn nicht gar ver-

pflichtet, die Versammlung nicht zu er-

öffnen oder abzubrechen. Denn Ver -

fehlungen in diesem Bereich können zu

Anfechtungen oder gar zur Nichtigkeit

der Hauptversammlung führen – mit all

den finanziellen und reputatorischen

Folgen, die dies für eine Gesellschaft

nach sich ziehen kann.

Die auf den ersten Blick schwer überschaubaren Prüfungspflichten des Versammlungsleiters sollten rechtzeitig in die Planung
der HV einfließen, um Anfechtungen vorzubeugen. Foto: PantherMedia/Wavebreakmedia


